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NmtlLcber Tett Letzte Nachrichten .
Die Lage des Arbeitsmarktes

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt SüdwestdeutfcUand .)

Die Entwicklung in der Berichtszeit vom 6 . bis 12 . Septem¬

ber hat den Eindruck verstärkt, daß in diesem Jahre mit einer

Entlastung des Gesamtarbeitsmarktes nicht mehr zu rechnen

ist . Denn trotz der andauernd günstigen , den Saisonumschwung

des Arbeitsmarktes hinhaltenden Witterung hat der Arbeits¬

markt an vielen Plätzen gerade in deil Außenberufen eine

weitere Belastung erfahre » . Die Zunahme der unterstützten

Arbeitslose» war gröher cxls in der Vorwoche . Am 12 . Sep¬

tember bezogen 22 622 Personen die dersicherungsinützige Ar¬

beitslosenunterstützung und 363g die Krisenunterstützung gegen

22101 bzw . 3477 am 6 . September . Die Gesamtzahl der Un¬

terstützten betrug 26 152 Personen gegen 25 578 ; davon waren

20 332 Männer (gegen 19 851 ) und 5820 Frauen (gegen 5627 ) .

Auf Württemberg und Hohenzollern traf 6031 (gegen 5641

am 6. September ) und auf Baden 20121 (gegen 19 937 ) . Im

Gesamtbereich des Landesarbeitsamts kamen am 12. Sep¬

tember auf 1000 Einwohner 5,3 Hauptunterstützungsempfänger
in beiden Unterstühungseinrichtungen gegen 4,7 am 1 . August,

wo in diesem Sommer der niedrigste Stand der Arbeitslosen¬

zahl erreicht war .
Charakteristisch für di« Lage des Arbeitsmarktes war in

den letzten Wochen die kurze Dauer fast aller Beschäftigungs¬
verhältnisse, besonders in den vom Baumarkt abhängigen Be¬

rufen , die eine ungewöhnlich starke Fluktuation der Arbeits¬

kräfte bewirkte und die Vermittlungstätigkeit der Arbeits¬
ämter noch verhältnismäßig rege hielt . Im Baugewerbe fan¬
den Bauarbeiter mit Ausnahme der Zimmerer , an vielen Or¬
ten auch der Maurer , noch BeschäftigungsMöglichkeit ; fürErd -
arbeiter und Bauhilfsarbeiter aber boten nur wenige Stra¬
ßen - , Bahn - und Kanalbauten neue Arbeitsplätze . In der
Baustoffindustrie überwogen wieder die Entlassungen . Die
Fachkräfte der metall - und holzverarbeitenden Industrie , die
vom Bkugewerbe gebraucht werden, waren noch gut beschäf¬
tigt ; die Aufnahmefähigkeit des Baumarktes für diese Be¬

rufe scheint jedoch bald erschöpft zu sein.
Die Landwirtschaft hat nach den Berichten vieler Arbeits¬

ämter mit der Anforderung von Kräften sehr zurückgehalten :
einerseits wird dies damit begründet , daß die Ernteaussichten
für die Spätjahrfeldfrüchte nicht besonders günstig sind, an¬
dererseits damit , daß die Kartoffel -, Rüben - , Obst- und Trau¬
benernte durch die günstige Witterung hinausgeschoben wird .
In der Forstwirtschaft ging ein Teil der Forstämter wieder

zur Vollarbeit über . Die Witterungslage begünstigte auch die

Beschäftigungsläge für Hotel- und Gastwirtsangestellte , die
bei Vereinsveranstaltuugen an vielen Orten Beschäftigung
fanden ; auch das Saisonende wurde dadurch verzögert und
ein stärkerer Andrang von Stellensuchenden noch verhindert .
Der Mangel an geeigneten! weiblichen Küchenpersonal für
das Gastwirtsgewerbe sowohl als für die Hauswirtschaft be¬

stand fort .
Die Lage der Industrie bot ein nur wenig verändertes Bild .

Seit mehreren Wochen jedoch zum erstenmal sind in der Be¬

richtszeit keine erheblichen Verschlechterungen der Gesamtlage
und Stillegungen von Betrieben und Entlassungen von Ar¬

beitskräften gemeldet worden. Diese Feststellung trifft ins¬

besondere auf das Spinnstoffgewerbe zu . Auch die Schuh¬
industrie hat nach den Berichten mit einer einzigen örtlichen
Ausnahme keine weitere Verschlechterung erfahren . In der
Metall - und Maschinenindustrie allerdings ist durch die das

saisonmätzige Matz anscheinend überschreitenden Einschränkun¬
gen in der Fahrrad - , Karosserie- und Automobilbranche die Be¬

lastung des Arbeitsmarktes wieder etwas gröher geworden.
In der badischen Tabakindnstrie ist teilweise auch wieder ein

Rückgang des Beschäftigungsgrades zu verzeichnen. I « der

Lederindustrie wurden Entlassungen in Weißgerbereien ge¬
meldet. In den übrigen Berufs - und Gewerbezweigen sind
bemerkenswerte Verändernngen des Arbeitsmarktes nicht be¬

richtet worden.

Die Deutsche « eichspost 1827
Die Deutsche Reichspost teilt u . a . mit : Die Reichspost hat

G87 einen Gewinn von 253 Millionen Reichsmark erzielt ,
handelt sich um einen Barüberschuß von 70 Will . Reichs-

der an das Reich abgeführt wurde , und um eine gu -
!*" st>ng zum Vermöge« zur Deckung von AnlageauSg rben
tn Höhe von 183 Milk . Reichsmark.

Dieses Ergebnis entspricht durchaus den Angaben , die zur
Begründung der Gebühreuerhohung gemacht wurden und
de« Voranschlag. SS ist nach wirtschaftlichen GesichtSpunk-
ten durchaus angemessen; denn ein arbeitendes Trgrnkaprtat
von 2 % Milliarden Reichsmark muß einen Gewinn von rund

Milliarde abwerfen . Das wurde seinerzeit auch »m .yauS -

haltSausschuß des Reichstages als richtig anerkannt . Tie
Berechnungen zur Gebührenerhöhung sind auch richtig ge¬
wesen , denn die Mehreinnahmen in den letzten Monaten sind
a*»schlietzlich auf die Hochspannung der Konjunktur zuruck -
zuführen . Die Einnahme für August ist bereits um Mil¬

anen Reichsmark unter dem Durchschnittssoll geblieben . Ein
Anleihebedurfnis der Deutschen Neichspost besteht nach wie
bvr » Die Gebührenerhöhung hat den äußerst dringliche« Ka¬
pitalbedarf bei weitem nicht etwa gedeckt.

Dss Lrgebnis von «Senk
hl . Berlin , 17. Sept . ( Prib . -Tel. ) Es ist nicht anzn -

nehme«, haß das Ergebnis von Genf derartig ist, daß
nn » die innerpolitischen Kämpfe aufhöre,, . Zn -

friede« kann ja eigentlich niemand mit ihm sein, und dir

Folgen find dann naturgemäß gegenseitige Borwürfe , wie ja

auch die Rechte schon seit längerem die Sozialdemokratie ,
hauptsächlich den Abgeordneten Breitscheid beschuldigt , anf sein
Eingreifen sei die zu große Nachgiebigkeit der deutsche« Dele¬

gation zurückzufiihren. Di« Pariser Presse nimmt , so¬
weit sie der Regierung freundlich gesinnt ist, das Ergebnis
Von Genf außerordentlich günstig anf . Die Linke ist zurück¬
haltender . Die Rechte bekämpft Briand wieder in heftigster
Weise. Sie spricht Von Baterlandsoerrat nutz Preisgabe der

franzöfischen Interest «« am Rhein . I « der Prrffe der Lin¬
ke« finde» sich sehr optimistisch« Darlegungen , die freilich mit
einem dicken Fragezeichen Versehen werde « müffe«. Es ist

sehr fraglich» ob eS geling«» kan », vorläufig eine Teitmobtlt -

sternng der Dawesobligatione« dnrchzuführe«, welcher Bor¬

schlag übrigens von Benesch stammt. Diese Blätter glaubet»

sogar, daß brr Generalkommiffar für Reparationen , Parker
Gilbert , dadurch überflüssig werde .

*
WTB . Baden -Badra , 17 . Sept . (Tel .) Reichskanzler Her¬

mann Müller hat heute »acht in Begleitung des Staatssekre¬
tärs Dr. Pünder und des Reichspressechefs , Ministerialdirektor
Dr. Zechlin , Genf verlassen . Vormittags 10 .04 Uhr kam er i,r

Baden -Baden an . Der Reichskanzler fuhr sofort bei Reichs¬

außenminister I)f. Streseman « vor, mit dem er eine längere

Besprechung über die durch den Gang der Genfer Verhandlun¬

gen geschaffeile Lage hatte . Der Reichskanzler wird Baden -

Baden in den Abendstunden wieder verlassen und sich nach

Berlin begeben .

Die Wahlen in Schweden
WTB . Malmö, 17 . Sept . (Tel .) Von den Wahle » zur

Zweiten Kammer liegt bisher ein vorläufiges Endergebnis
aus 27 Wahlkreisen vor. In dem letzten noch ausstehenden
Wahlkreis, Stockholm , wird am Freitag gewählt werden .
Danach haben die Konservativen 572 358 (gegen 386 293 im
Jahre 1924) , der Bauernbund 267 085 ( 185 286 ) , die Liberalen
49 474 (52 177) , die Radikalen 283 428 (218 362 ) , die Sozial¬
demokraten 761 346 (651 543) , und die Kommunisten 117 982

(54 5W) Stimmen eichalten . Es sind bisher gewühlt : Kon¬
servative 67 ' (Gewinn 8) , Bauernbund 26 (Gewinn 3) , Li¬
berale 3, Radikale 27 (Verlust 2) , Sozialdemokraten 83 (Ver¬

lust 13), Kommunisten 6 (Gewinn 2) .

China und der Völkerbund
WTB . Nanking, 17. Sept . (Tel .) Die chinesisch« Abordnung

beim Völkerbund telegraphierte ihrer Regierung , China sollte
sich vom Völkerbund zurüziehen als Protest gegen seinen Miß¬
erfolg bei den Ratswahlen . Die chinesische Regierung be¬

absichtigt aber , zuerst zu versuchen , einen ständigen Ratssitz

zu erhalten .

Auch heute kein Aufstieg des »Graf Zeppelin^

WTB . Friedrichshafe«, 17. Sept . (Vom Sonderbericht -

erstatter des WTB .) (Tel .) Am heutigen Montagmorgen
gab es in Friedrichshafen eine Enttäuschung . Das Luft -

schiff wird auch heute «och nicht aufsteige« . Die erste Probe¬
fahrt ist wieder verschoben worden. Das Wetter hat sich

nämlich erneut verschlechtert . Es regnet in Friedrichshafen ,
und wenn auch der Rege» keine Bedeutung hat . um so mehr
der Ostwind, von dein der Regen begleitet ist.

Vom Reichsverkehrsministerium ist inzwischen die generelle

Genehmigung für Fahrten mit Benzin als Betriebsstoff ein -

gelaufen . l)r Eckener erklärte , daß er den heutigen Tag

dazu benutzen »volle , gewisse technische Fragen dem Reichsver-

kehrsministerillui und der Deutschen Versuchsanstalt für

Luftfahrt gegenüber zu klären . Er ist überzeugt , daß dann

auch die Genehmigung für Fahrten mit dem neuen Triebgas

erteilt werden wird, zuoial die Zeppelingesellschaft bereits

vorher so viel Versuche mit dem neuen Betriebsstoff gemacht

hat , daß der Antrieb des Luftschiffes mit ihm nach Auf¬

fassung der Fachleute der Zeppelin-Gesellschaft sogar sehr

viel sicherer ist als mit Benzin . Für die ersten Fahrteil war

allerdings Benzin sowieso vorgesehen, da bekanntlich das

Triebgas noch nicht in ausreichendem Maße vorhanden ist

und deshalb für die großen Fahrten aufgespart werden soll.

vr . Eckener hofft jedenfalls, im Laufe des heutigen Tages

alle Schwierigkeiten zu klären , die mit den amtlichen Zu -

laffungsstellen noch bestehen . Er gab seiner Genugtuung
darüber Ausdruck , daß die Haltung der Berliner Stellen

selbst das Bestreben nach einer baldigen Klärung zum Aus¬

druck bringt . So , wie die Dinge im Augenblick liegen , kann

man wohl annehmen , daß die erste Fahrt des „Graf Zep-

peliti" nun morgen, spätestens übermorgen , stattfinden loird.

Inzwischen wird nach Ansicht der Wettersachverständigen
auch das Hoch, das über den nördlichen Teilen Deutschlands

liegt, sich bis zum Bodensee ausgewirkt haben.

Mn die Ikkeinlandräumung
Eröffnung »fsizirttrr Berhandlnngen

Die dritte gemeinsame Besprechung der Vertreter der sechs
Mächte über die Frage der Rheinlandräumung fand am Sonii -

tagnachmittag in Genf statt und dauerte mehr als drei Stun -

dei». Das gemeinsam vereinbarte Kommunique über die Be¬

sprechung hat in amtlicher deutscher Übersetzung folgende»
Wortlaut :

„Am Schluß der dritten Besprechung, die die Vertreter
Deutschlands . Belgiciis , Frankreichs, Großbritanniens , Ita¬
liens und Japans abhielten , haben sie imt Befriedigung die
freundschaftlichen Bedingungen festgestellt , utiter denen die
nichtigen Fragen erörtert worden sind, weiche der Gegenstand
ihres Meinungsaustausches waren .

Eine Einigung ist in fvlgenden Punkten zwischen ihnen zu¬
stande gekommen:

1 . Über die Eröffnung einer »fsizteUeii Verhandlung über
die von Reichskanzler Müller vorgebrachte Forderung »ach
»vrzeiriger Rheinlandrünmung .

2. Uber die Notwendigkeit, das Rep«ratio»spr»blem vvü-
ständig und endgültig zu reget» und zu diesem Zwecke eine
Kommission vo,i Finanzsachverständigen der sechs Regie¬
rungen einzitsetzen.

3. Über den Grundsatz der Einsetzung einer Feststellung»,
und Bergleichskommissio» . Die Zusammensetzung, das
Funktionieren , der Gegenstand und die Dauer dieser Kom¬
mission sind einer Verhandlung zwischen den Regierungen
Vorbehalten."

Ein offiziöser Kommentar
Von offiziös unterrichteter Seite wird dazu folgendes init-

geteilt :
Das Ergebnis , das eineu großen Fortschritt gegeiiüber dem

bisherigen Zustand bedeutet, liegt darin , daß zum erstenmal die
Rheinlandfrage offiziell mit den Besatzungsmächten behandelt
werden soll . Damit ist eine sichere und feste Grundlage für
weitere Berhandlnngen geschaffen , eine Basis, auf Grund
deren die Möglichkeit geschaffen ist, dieses Problem dauernd
in der Diskussion zu halten . Bezüglich der Einsetzung einer
Feststellnngs - und Bergleichskommifsion ist hervorzuheben,
daß deutscherseits die Dauer einer solchen Kommission nach
der erfolgten Gesamtrüumung nur bis zuin Jahre 1935, dem
in» Versailler Vertrag für die Räumung der besetzten Gebiete
vorgesehenen Termin , tragbar ist. An diesem Standpunkt
ist mit llnbeugsamer Energie und Entschlossenheit festgehalteu
worden und «uirbe auch uachdrücklichst zum Ausdruck gebracht,
daß die Datier dieser Kommifftoil den Gegenstand von Ver¬
handlungen wird bilden müssen. Dadurch wird festgelegt , daß
ohne Zustimmung der deutschen Regierung eine Verlängerung
dieser Kommissioil über den genannten Zeitpunkt hinaus aus¬
geschlossen ist . Des weiteren soll die Zusammensetzung, da»
Funktionieren und die Befugnisse einer solchen Kommission
zum Gegenstand von Verhandlungen zwischen den Regierungen
gemacht werden . Auf diesem Gebiet sind sodann , wen » man
von der andere » Seite Zeitbegrenzung bis 1935 akzeptiert, be¬
sonder« Schwierigkeiten nicht zu erwarten .

Die wichtigste These der deutschen diplomatischen Aktion
bestand darin , daß Deutschland auf Grund des Artikels 431
des Friedensvertrages , ferner der Locarnoverträge und der
Erfüllung der Entwaffnungsverpflichtung sowie der Dawes -
bestimmungen einen unzweifelhaften Rechtsanspruch ans
Räumung hat . Daher wurde jede Verquickung mit per Repa -
rationsfragc abgelehnt und nur parallele Verhandlungen über
diesen schwierigen und wichtigen Fragenkomplexals wünschens-
wert bezeichnet. Hierin ist insofern ein Fortschritt zu verzeich¬
nen , als eine Komisjion von Finanzsachverständigen der be¬
teiligten Regierungen einberufen werden soll, deren Arbeit es
sein wird , eventuell unter Mitwirkung eines amerikanischen
Beobachters , eine endgültige und vollständige Lösung de»
Rrparationsproblrms vorzubereiten.

Zusammenfassend muß also gesagt iverden , daß zwar eine
Erfüllung sämtlicher deutscher Forderungen nicht erreicht ist,
daß aber die Grundlage geschaffen ist, auf der die weitere»
diplomatischen Arbeite» sich aufbauen , von denen man im
Jiiteresse , insbesondere Deutschlands und Frankreichs, aber
auch der ganzen Welt hoffen muß. daß sie möglichst bald zum
Abschluß gebracht und damit eine Kriegsbereitschaft
liquidiert wird , die eine dauernde Verstimmung zwischen den
beiden Völkern schafft und die Anbahnung eines wirklichen
Vertraiiensverhültnisses unmöglich macht . Allerdings ist nicht
zu verkenne», daß in bezug auf die Erzielung einer baldigen
Endlösung in den deutsche», Kreisen nicht Per gleich« Opti¬
mismus wie bei der französischen Delegation betont wird, da
die bestehenden Schwierigkeiten kaum rasch aus dem Wege
geräumt »verden können.

Reichskabinett « ad Genfer Delegation
Das Reichskabinett hat in der SamStagfitzung der Ein¬

setzung eines Feststellnngs- und Versöhnungsausschusses, ferner
der Einsetzung eines die Reparationsfragen behandelnde«
Ausschusses zugestimmt. Die Haltung Per Delegation in Genf
fand etnmüttge Billigung.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages wird diese Woche
einbecufen werdsn .

Lord Enshrnpu » über Pie Rheinlandbesprechungen
WTB . Loudo«, 17. Sept . (Tel .) Lord Cnshendnn gab gestern

den britischen Pressevertretern nach einer Reutermeldung eine
ins einzelne gehende Darstellung der Rhrinlandbesprechunge»

und des dabei vertretenden britischen Standpunkte ». Dieser
ging dahin , daß Großbritannien eine möglichst frühe Räumung
des Rheinlandes anstrebe, aber es hoffte gleichzeitig auf Rege¬

lung des Reparationsproblems , obgleich nicht dahinter ver«



ftanben wurde, daß ein vollständig logischer Zusammenhangmit den beiden Problemen besteht . Es wurde weiterhin nach¬drücklich betont, daß die Räumung auf jeden Fall in derzweiten Zone ziemlich rasch stattfinden könnte. Die Mächtesollten dann dazu übergehen, das gesamte Reparationspro¬blem zu erörtern , und wenn dieses befriedigend geregelt werde,eine Beschleunigung der Räumung der dritten Zone erivägen.Lord Cushendun betonte, daß während der ganzen Bespre¬chungen auf allen Seiten wirklich der Wunsch bestanden habe ,die Frage auf eine bessere Grundlage zu stellen. Es sei nichtbekannt, wayn oder wo die Besprechungeil wieder ausgenom¬men würden . Deutschland, bei dem die Initiative liege, werde
zweifellos bald Vorschläge über ihre Wiederaufnahme machen .Ein freundschaftlicher Geist habe während der ganzen Zeit
zwischen der deutschen und der französischen Delegation ge¬herrscht. Briand , der eine äußerst versöhnliche Haltung zeigte,habe selbst den Vorschlag gemacht , daß die Feststellungs- und
Vergleichskomission nicht militärischen Charakter tragen solle .In der Reparationsfrage könne Großbritannien keine finan¬ziellen Opfer bringen , nicht einmal als Preis einer allge¬meinen Vereinbarung über andere Fragen . Großbritannien
bestehe auch besonders darauf , daß die finanziellen Erörte¬
rungen nicht irgendeine Vereinbarung einschließen, die eineAkt von Appell an Amerika bedeuteten , oder nur andeuteten .Großbritannien ist fähig und entschlossen , seine Schulden anAmerika voll zu bezahlen. Wenn die Finanzsachverständigeneinen Plan finden könnten, durch den die Reparationsfrage da¬
durch liquidiert werden könnte, daß endgültig DeutschlandsVerpflichtung festgesetzt werde, so würde dies ein riesigerFortschritt sein.

Was die Frage der künftigen Kontrolle der entmilitarisier¬ten Zonen betreffe , so sei einer der erörterten Punkte gewesen,ob die Kontrolle über das Jahr 1835 hinausdauern könnte.Die Deutschen hätten von Anfang an geltend gemacht, daß dieKontrolle im Jahre 1985 zu - Ende gehen solle . Andererseitshätten Franzosen , Italiener und Belgier daran festgehalten,daß jede Form von Kontrolle, die an die Stelle der Besetzungtrete , entsprechend dem Vertrag von Locarno fortdauernd seinsolle . Diese Frage solle bei den bevorstehenden Verhandlungenerörtert werden.

Vermehrung der Lose der Klaffenlotterie . Die Zahl derLose der Staatslotterie soll bei der nächsten Ziehung um50 000 erhöht werden. Die Verwaltung will aber gleichzeitig ,um die eigenen Einnahmen weiter zu erhöhen, im nächstenJahre den Preis des Loses für alle Klassen von 120 JtH auf200 JtM. erhöhen. Als Ausgleich soll die Zahl der Gewinneüber 100 000 XH vermehrt werden.
Einberufung des Preußischen Landtags . Der PreußischeLandtag ist nunmehr endgültig für Dienstag , den 2. Oktober,einberufen worden. Auf der Tagesordnung steht u . a . die ersteBeratung des Gesetzentwurfes über die Festsetzung der Wah¬len zu den Provinziallandtagen und den Kreistagen . Fernersollen die Ausführungsanweisungen zu verschiedenen Lehrer¬

besoldungsgesetze » beraten werden. Neben kleineren Vorlagensteht dann noch die zweite und dritte Beratung des Gesetz¬entwurfes Über die Bereitstellung von weiteren Staatsmitteln
zur Wiederinstandsetzung und Verbesserung staatlicher Hafen¬anlagen auf der Tagesordnung .

Der Deutsche Juristentag in Salzburg hielt am Samstagseine Schlußsitzung ab. Die Schlußansprachen der beidenPräsidenten klangen in das Gelöbnis aus , unerschütterlichan dem großen Werk der Rrchtsangleichung in Deutschlandund Österreich weiterzuarbeiten .
Die Wahlen in Dänemark . Rach den vorläufigen inoffi¬

ziellen Berechnungen haben bei den Landstingsergänzungs¬wahlen erhalten : Konservative 28 541 (96 Wahlmänner ) ,Radikale 17 386 (58 Wahlmänner ) , Sozialdemokraten 80 780
(302) , Linke 98 768 (888 ) , Rechtsverband Dänemark 2397 (4) ,
Schleswigsche Partei 6719 (27) , Sammlungspartei 1013 (2) ,
Holsteinische Partei 6031 (22) .

Die Lage in China. Infolge der herrschenden Handelskriseund der ungünstigen Herbsternte herrscht in Peking und Um¬
gebung große Not. Die Familien von 7000 Beamten ent¬
behren jeglicher Existenzmittel. An die Rankingregierung
sind energische Gesuche gerichtet worden , welche Unterstützungder Arbeitslosen verlangt . — Die nationalistischen Truppen
haben Luanschau besetzt.

Badisches Landestbeater
Zum 100 Geburtstag von Leo Tolstoi
Das Licht scheinet in der Finsternis .

Drama in vier Akten von Leo Tolstoi.
Deutsche Bühnenbearbeitung von Heinrich Stümcke.

In Szene gesetzt von Ulrich von der Trenck .
I .

Zur Feier dcs hundertsten Geburtstages von Leo Tolstoi
brachte das Badische Landestheater sein hinterlassenes unvol¬
lendetes Drama „Das Licht scheinet in der Finsternis " zur
Aufführung . Als Erinnerungsfeier für den großen „ mensch-
beitlichen Menschen "

, wie ihn sein Volksgenosse Maxim Gorki
nannte , sehr zu begrüßen , denn nach Stefan Zweig, dem
glänzenden Darsteller von Tolstois Wesen und Wirken, trägt
die Hauptfigur des Dramas Nikolai Jwanowitsch Sarynzew ,
„ eine so dünne Verkleidung und verrät Tolstoi so vollkom¬
men in jeder Szene seiner häuslichen Tragödie , daß noch
heute der Schauspieler immer seine Maske nimmt ."

Der große russische Menschheitsprediger enthüllt in dem
dramatischen Konflikte des Sarynzew sein unbedingtes Berg-
Predigtevangelium , das alles Eigentum sowie die Gesetze und
Gebote von Staat und Kirche verneint zugunsten einer in
Liebe vereinigten allgemeinen Brüderschaft aller Menschen,
enthüllt aber auch zugleich die tatsächliche Gebundenheit des
idealistischen Predigers , die seine hohen ethischen Forderun¬
gen schon für sich allein im Kreise seiner Familie nicht zur
Verwirklichung kommen läßt , wodurch Tolstoi- Tarynzew im
Leben seiner Lehre widersprach, der unbedingte Wahrheits -
forderer zum Lügner wurde , der Gottsucher nie Gottfinderwurde.

Das Drama ist Autobiographie, darin liegt seine sittlicheClark«, seine dichterische Schwäche . Längst ist es bekannt,
daß der große weltbildnerische Dichter Tolstoi von seiner
Künstlerkrasl einbüßte , als er Weltlehrer , WeltpredigerIviirbe . „Bilde, Künstler , rede nicht .

" Das erkennen wir
auch in diesem hinterlassenen dramatischen Fragment , das
die edlen sittlichen Forderungen in Überzeugend-ergreifen¬der Weise zum Ausdruck bringt , sie aber nicht zu dramatisch-
überzeugender Gestaltung bringen kann . Es wird mehr ge¬redet als gebildet. Das liegt nicht nur an der Urwollendet-
hcit des Dramas , es liegt im Wesen des damaligen Schaffens
Tolstois , das bewußt die Kunst hinter die Lehre zurück¬drängte . Daß das Werk "

dennoch uns fesselt , liegt an der
erschütternden Wahrheit der Selbstenthüllung , die das ver¬
zweifelte Ringen zwischen Förderung und Wirklichkeit uns

H£k€llsdi ©r T <etl
Schweizer Pressevertreter in Buggingen und

. Badeuweiler
Die Verwaltung des Kaliwerkes Buggingen hatte im Be¬

nehmen mit der vadischen Regierung auf Veranlagung der
oberbadischen Presse' die nordwestschweizerische Presse zu einer
Besichtigung der umfangreichen Anlagen des Kaliwerkes in
Buggingen für den Samstag eingeladen . Etwa 80 Pressever¬treter aus Oberbadcn und der Schweiz waren dieser Ein¬
ladung gefolgt.

Ministerialdirektor Dr. Mühe begrüßte die Erschienenen mitdem Hinweis , daß das Kaliwerk nur selten seine Pforten Be¬
suchern öffne. Er gab einen kurzen Überblick über die Ent¬
stehung der Anlage, die in erster Linie der Initiative des
Bergrats Koste und Dr. Corte zu verdanken sei. Das LandBaden sei stolz auf dieses Werk, dessen Bedeutung schon dar¬aus hervorgehe, daß das deutsche Kalisyndikat das Werk andie zweite Stelle bei der Absatzzuteilung gesetzt habe. Jedoch
nicht nur die Kenntnis der Kaligewinnung könne dieser Besuchdienen, er solle zugleich auch ein Beweis für die engen freund¬
schaftlichen Beziehungen der beiden Länder , Baden und der
Schweiz, sei» . Dieses Gefühl müsse noch mehr gestärkt werden.
Hierbei denke er auch an die zahlreichen wirtschaftlichen Fra¬
gen, an denen Deutschland und die Schweiz gemeinsam inter¬
essiert sind , an das Gebiet der Elektrizitätswirtschaft und andas große Projekt der Schiffbarmachung des Oberrheins .

'
Bergwerksdirektor Dr .-Jng . Albrecht» Buggingen , hielt dar¬

auf einen eingehenden Vortrag über die Entstehung , Entwick¬
lung und Ausbau des ganzen Wertes . Dankbar müsse man sich
auch des Wirkens des früheren badischen Finänzministers Dr.Köhler sowie des jetzigen Finanzministers Dr. Schmitt er¬innern . Besonders erwähnenswert waren seine Ausführungen ,die einen Überblick über die Förderungsmügiichkeiten gaben.Direktor Albrecht betonte hierbei, daß beim Hauptförderschachtdie Förderung jetzt schon auf 130 Tonnen stündlich gebrachtworden sei und daß man diese mit geringen Mitteln auf 180
Tonnen stündlich erhöhen könne . Als Reserve diene der Schacht
„Markgräfler " mit einer stündlichen Leistungsfähigkeit von
120 Tonnen . Sehr interessant waren auch seine Darlegungenüber die chemische Verarbeitung der Salze auf dem Werk , wohlmit einem der wichtigsten Bestandteile der ganzen Anlage . —
Für die anwesenden Schweizer Pressevertreter dankte der
Vorsitzende des Nordwestschweizerischen Presseverbandes Dr.Strub der Regierung und der Verwaltung für die Einladungund den freundschaftlichen Empfang . Auch er gedachte der
freundschaftlichenBeziehungen mit dem Wunsche , daß die durchoen Krieg errichteten Schranken mehr und mehr fallen möch¬ten . Er verwies auf die Hochachtung und Wertschätzung, dieman in der Schweiz für das deutsche und das badische Volk
empfinde.

In zahlreichen Gruppen wurden die Gäste durch das Werk
geführt, auch die Anlagen unter Tage wurden eingehend stu¬diert . Durch die Verbesserung der Ventilation ist auch die
Lüftung gegenüber früher außerordentlich besser geworden.Bis auf wenige abgelegene Stellen ist der Aufenthalt unter
Tage durchaus erträglich geworden. — Nach Einnahme eines
von der Verwaltung gegebenen Frühstücks nahm man herz¬
lichen Abschied in dem Bewußtsein , daß in Buggingen trotzder schweren wirtschaftlichen Zeiten weit ausschauender Geistein Werk geschaffen hat, das mit dazu bestimmt sein wird,die Bedeutung des deutschen Kalis in der Welt weiterhinsichern zu helfen.

Dann ging es weiter nach Badenweiler » um eine Einladungder Stadtverwaltung zur Besichtigung der dortigen Anlagen
zu folgen. Auf der Terrasse des Kurhauses wurde den Gästenein Kaffee gereicht , bei welcher Gelegenheit Dr. Strub für die
Schiveizer Pressevertreter dem Bürgermeister Dr. Kefer herz¬
lichen Dank sagte. Mit großem Interesse besichtigten die Presse¬vertreter des Markgrafenbad , das durch den Anbau eines
großen freigelegenen Schwimmbades eine wirkungsvolle Er¬
gänzung erhalten hat . Auch die Ruinen der römischen Bäder
wurden besichtigt . In später Abendstunde wurde dann die
Heimreise angetreten .

Der Kirchengeschichtliche Berein für das Erzbistum Frei¬
burg hält am Mittwoch, den 19 . September , im Ballhaus¬
saal zu Mannheim eine außerordentliche Jahresversamm¬
lung ab.

mtterleben läßt . Der edle Apostel allgemeiner Menschheits¬liehe scheitert an der Liebe zu den Seinen , die ihm die Kon -
sequenz seiner unbedingten urchristlichen Gleichheitsforderung
für sich selbst nicht durchführen läßt . Statt Zufriedenheitund Glück bringt seine Saat Verwirrung und Elend . Das
war sicherlich nicht die Meinung Tolstois , der ja schließlich
doch noch in seiner letzten Flucht den Weg ins Freie — aber
wohl auch nur , weil dieser Weg sein Tod war — fand , um sohöher aber zu werten ist die ernste Sachlichkeit, mit der er
sein Ringen mit sich und seiner Umgebung darstellt.

Tolstois sittlicher Menschheitswert, trotz aller Schwächendes Menschen wie seiner Lehre, verdiente wohl diese Er¬
innerungsfeier . Es darf deshalb auch nicht mit der Theater -
leitung gerechtet werden, daß wiederum kein eigentlichesDrama zur Aufführung gebracht wurde . Im Gegenteil istes dankbar zu begrüßen , daß uns dieses, wenn auch frag¬
mentarische Selbstbekenntnis Tolstois dargeboten wurde ; da¬
mit wurde das Theater auch seinem immer wieder erhobenen
Anspruch, eine Kulturanstalt zu sein, gerecht . .

II .
Die Aufgabe, dieses Bekennerwerk zu bühnischein Leben

zu erwecken, war Ulrich von der Trenck anvertraut . Er be¬
mühte sich, ihr gerecht zu werden durch eine auf größte Ein¬
fachheit eingestellte stilisierte Bühnengestaltung , die die
Bühne nach der Tiefe hälftig durch eine zweistufige Estradeteilte ncit wechselndem Hintergrund . Zur Betonung der
Zentralfigur erschien diese mit geringen Ausnahmen jeweils
auf dem erhöhten hinteren Bühnenteil und stand ständig iin
Lichtkegel des Scheinwerfers . Es ergaben sich daraus gut
gegliederte Bühnenbilder , die nur gelegentlich in ihrer An¬
ordnung als sinnwidrig empfunden wurden , wie etwa , bei
der Unterredung des Sarynzew mit dem Bischof Gerassim,bei der letzterer, obwohl er doch Gast des Sarynzew ist, die¬
sem ständig mit dem Rücken zugekehrt sitzt. Auch das Büh -
neilbild im Krankenhaus versagte insofern , als es stias Ent¬
setzen Ljubas vor diesem Ort nicht rechtfertigte . Schließlich
stimmten auch die historischen Modegewänder nicht recht zudem Gesaintbühnciistil.

Immerhin , der Gestaltungsgedanke war sicherlich dem We¬
sen des Werkes angemessen, wenn er auch in seiner Gesamt¬
ausführung doch nicht Über eine gewisie Leere und Kälte
hinwegtäuschen konnte.

Teilweise lag der Grund auch in der Einzeldarstellung .
Paul Rudolf Schulze erschien als Sarbnzew in der traditiv -
nellcn Maske Tolstois . Mit großer Eindringlichkeit und
doch ohne falsches Pathos brachte er die Reden des Erweckcrs

DckS neue Krnnkenhans in Singen ,das in zweijähriger Bauzeit von Baurat Prof . Dr. Billin, .Karlsruhe , mit einem Kostenaufwand von 2,5 Millionen. Reichsmark erstellt worden ist, wurde seiner Bestimmung über -
.geben. Das neue Krantenhaus enthält 178 Krankenbetten unddürfte in seiner Ausstattung und Einrichtung als eines dermodernsten Krankenhäuser . Deutschlands angesehen werden.Die Einweihungsfeier wurde durch eine hervorragende Auf»führung von Beethovens „Fidelio" durch das KarlsruherLaudestheater in der . erst kürzlich erstellten Kiinsth' A' e ein¬geleitet.

selbst statt, an dem u . a . Staatspräsident Dr. Remmele , derDirektor der Universität Tübingen , Professor Dr. Aurich , derDirektor der Technischen Hochschule Karlsruhe , Professor Dr.Wulzinger » der Dekan der medizinischen Fakultät FreiburmProfessor Dr. Ziegler , Vertreter der Bezirksbehörden, des Ba -d,scheu Landtages , der Ärzteschaft, der städtischen Behörden»Ämter, schulen und der Presse sowie der Gemeinderat derlauferwen und der voraufgegangencn Amtsperiode teilnahmen .Nachdem Baurat Professor Dr. Billiug das Krankenhaus demBürgermeister übergeben und dieser in einer längeren An¬sprache die Gedanken dargelegt hatte, die die Stadt bei derErrichtung des Krankenhauses keiteten, hielt der neue ChefarztDr. Rudolf Bndler » bisher Privatdozent an der UniversitätTübingen , einen Vortrag über den Stand und die Aufgabender medizinischen Chirurgie . An den Weiheakt schloß sich einRundgang durch das neue Krankenhaus und daran ein Festaktbei dem u . a. Staatspräsident Remmeledie tatkräftig aufwärts und vorwärts strebende Stadt Singenbeglückwünschte .
Am « onntag Ivar das Krankenhaus der ' Bevölkerung zurBesichtigung freigegeben. Den Abschluß der Feierlichkeitbildete am Sonntagabend ein Bankett in der Scheffelhalledas unter Mitwirkung der Stadtmusik , der Gesang - MndSportvereine einen stimmungsvollen Verlauf nahi"

Tagungen
Bolksfeier zur Tagung des Gustav- Adolf - Bereins in Frei¬burg . Die 73. Tagung des Gustav-Adolf - Vereins in Freiburgwurde am Sonntag durch eine große Bolksfeier der Evan -gelischen Badens eröffnet , zu der zahlreiche Vertreter derbadischen Diaspora erschienen waren . Mehr als 5000 Teilneh¬mer nahmen in drei großen Versammlungssälen teil . Essprachen Vertreter der deutschen evangelischen Kirche im Aus¬land , die darauf hinwiesen, daß der Kampf des Deutschtumsund der . Evangelischen überall im fremden Land außerordent¬lich schwer sei . Für Österreich sprach Dr. Stöckel » Wien . DieGruße der deutschen Zerstreuungsgemcinden Obcritaliensuberbrachte Pfarrer D . Lessing , Florenz . Für die DeutschenPolens sprach Pfarrer Hein, Posen . Pfarrer Haase» Tarutino(Beßarahien ) überbrachte deutsche Grüße vom SchwarzenMeer . Pfarrer D . Mahnert , Innsbruck , sprach für die Evan¬gelischen Tirols .

Im Anschluß an die diesjährige Herbsttagung der DeutschenLandwirtschaftsgesellschaft in Heidelberg sind forstliche Aus¬flüge vorgesehen, die für die Badische Landwirtschaftstammervom Badischen Waldbesttzerverband (Forstrat Eiscnkolb» Bil¬fingen) geleitet werden. Am 17 . Oktober findet eine Exkursionin den Stadtwald von Heidelberg uittdr spezieller Führungvon OBerforstrat Krutina , Heidelberg, und am 18. Oktobereine solche in Waldungen des staatlichen Forstbezirks Wein¬heim statt.
Kalktagung Heidelberg. Am 15 . und 16. Oktober d . I . findetin Heidelberg eine Tagung des deutschen .Kalkbundes statt .
Wetternachrichtendienst der Badischen LondeswetterwarteKarlsruhe . Das europäische Hochdruckgebiet hat sich überSkandinavien unter dem Einflüsse einer von Island vorsto -tzenden Zyklone abgebaut , und sich mit seiner Randmasse wie¬der aus das Festland gelagert . Es war daher auch gesternvorwiegend heiter ; lediglich in den südlichen Landesteilentrat in Verbindung mit einem bis zu den Alpen reichendenAusläufer der Mittelmeerzyklone vorübergehend stärkere Be¬wölkung auf . Das auch heute in ganz Deutschland undFrankreich mit Ausnahme der Alpenvorländer berrschendeheitere Wetter wird voraussichtlich anhalten , da der hohe DruckÜber dem Festland noch nicht , höchstens aber sehr langsamabbaut . Wetteraussichten für Dienstag : Fortdauer des meistheiteren , trockenen und tagsüber warmen Wetters .

und Bekenners heraus , aber es fehlte ihm doch das eigentlichVisionäre , das die - Gestalt aus einem Redner zum tragischenPropheten steigert. Daran lag es wohl auch , daß stellen¬weise die Tragik umgelagert schien auf Sarhnzews FrauMarja Jwanowna , die Melanie Ermarths reife Künftlerschaftmit blutvoller Wärme erfüllte und dadurch zu seelischem Le¬ben und Leiden erweckte.
Gerhard Just blieb als Sohn Stjepan ziemlich farblos , und

auch von der neuen weiblichen Darstellerin Liselotte Schrei¬ner gab ihre Tochter Ljuba keinen entscheidenden Eindruck.Eine ründe , abgeschlossene , in allen Zügen gut durch¬gearbeitete Leistung bot Hermine Ziegler als Marjas Schwc-ster Alexandra . Als deren unbedeutender Gatte bewährte
sich Oskar Höcker. Hilde Miller als beider Tochter Lisanjkafehlte cs an innerer Prägung .

Die dritte Familie der Tscheremschanows wurde durchMarie Frauendorfer als Mutter leicht ins Pathetisch-Kalte
überneigend , durch Elisabeth Bertram als Tochter Sonjaetwas wärmer , und durch Stefan Dahlen als Sohn Boris
dargestellt. Dahlen interessierte durch die inneren Kampf
verlebendigende Spannung und Bändigung seiner Haltung ;
unorganisch wirkte nur seine allzu große ironisch - spöttische
Saloppheit gegenüber dem General , den Fritz Herz zu sehrals komische Karikatur darstellte, und gegenüber dem Mtli -
tärpfarrer , den Paul Müller mit kluger Äedämpftheit spielte.

Scharf pointiert in verständnisloser Überheblichkeit war
Friedrich Prüter als Bischof Gerassim ; dagegen wußte Wil¬
helm Graf mit seiner dankbaren Rolle des jungen Popen
Wassilis aus mangelnder Wärme nicht zu überzeugen . Es
seien weiter erwähnt die beiden Episodefiguren des kranken
Bauern Iwan Tagrcw und des Stabsarztes , die Paul Gcm-
mecke eindringlich charakterisierte. Kurt Bortfeldt war als
Alexander Michaikowitsch eine i'hctc , die nur noch unterboten
wurde durch Heinrich Knhnc als Bauer Peter und besonders
als Adjutant . Als Gendarmerieoffizier war Alfons Kloeble
wirkungsvoll , aber doch zn fahrig - komisch. Schließlich seien
aus der großen Darftellcrzahl noch Marie Genier als kla¬
gende Bäuerin , und Karl Mehner als Tischler - Jakob ge¬nannt .

Die Gesamtaufführung wirkte demgemäß weniger durchdie Einheit künstlerischer Geschlossenheit , was aber zum Teil
auch dem fragmentarischen Charakter des Stückes anzurech¬
nen ist, als durch den Eindruck der verkündigten sittlichen
Lehren . Diesem ist es auch znzuschreiben, daß das Publikum
nach Schluß der Vorstellung ergriffen das Theater verlieh ;
die Aufführung selbst hätte trotz aller Mängel im einzelnen
wohl Anerkennung verdient. Prof . Dr. Karl Holl.

H
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Bahnhofsumbau in Krozingen . Die mißlichen Verhältnisse

auf der Station Krozingen sollen im kommenden Jahre Nun

endlich beseitigt werden. Infolge Fehlens einer Unterführung
; war man gezwungen, oft minutenlang zu warten , ehe man die

I Bahngleise überschreiten konnte, wenn gerade ein Zug auf der

! Station hielt . Man will daher vor allen Dingen einmal die

Unterführung einbauen , was bei dem regen Verkehr sehr be¬

grüßt werden dürfte , zumal Krozingen auch Umsteigestation

für die Bahn nach Staufen , Sulzburg und Obermünstertal ist.

Es soll aber auch eine weitere Gleisanlage geschaffen werden.

Der Bürgerausschutz Überlingen genehmigte den Voran¬

schlag für 1828/29, der eine Senkung der Umlage von 121

auf 82 fftfif des Grundvermögens , von 48 auf 30 des Be¬

triebsvermögens und von 800 auf 652 fftpf vom Gewerbe¬

ertrag vorsieht. Ebenfalls genehmigt wurde die Ruhelohn»

orbnung für die städtischen und spitälischen Arbeiter , die für
die Stadt nach Ablauf von neun Jahren etwa 3000 bis 3000

und für das Spital etwa 1800 XU jährlich ausmacht .
Eine Markthalle in Billingen . In den unteren Räumen

des alten Rathauses in Villingen, wo früher die Löschgeräte

standen, soll eine Markthalle eingerichtet werden. Die beiden

Holztore werden durch Gitter ersetzt , um die Tageshelle besser

einzulassen. Von der alten Rathausgaffe wird eine Einfahrt

geschaffen werden.

l 8in Oberregiernngsrat als Stratzenbahnführer . Zur Zeit
laufen die Vorarbeiten zur Aufnahme der Straßenbahnen in

dem Rahmen der seit zwei Jahren für Preußen und auch

für das Reich eingeführten Vereinheitlichung der Verkehrs-

Vorschriften . Ilm nun den Straßenbetrieb richtig kennenzu¬
lernen , hat sich der Referent für Verkehrswesen im preußischen
Ministerium des Innern , Oberregierungsrat Paetfch, der zu¬
gleich Leiter der Polizeischule für Technik und Verkehr ist ,

entschlossen, die Prüfung als Stratzenbahnführer abzulegen .
Um die verschiedenen Zeichen und ihre Einwirkungen auf den

Verkehr kennenzulernen , fuhr Oberregierungsrat Paetsch in

Berlin zu Tag - und Nachtzeiten bei gutem und schlechtem
Wetter , wie auch zur Theateranfahrtszeit . Es wurde ihm

nicht leicht gemacht ; denn Störungen , die im normalen Be¬

trieb äußerst feiten Vorkommen , z. B . plötzliches Aussetzen des

Stromes , Versagen der Bremse und andere , wurden künstlich
herbeigeführt .

Aus der Landeshauptstadt
% Ausstellung „Küche und HauS"

„Küche und Haus " nennt sich die dritte Ausstellung , die der

Karlsruher Hansfranenbund in der Zeit vom 29. Sept . bis

7. Okt . d. I . in der städtischen Ausstellungshalle veranstalten
wird. Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß auch diese

Ausstellung, ebenso wie die beiden vorhergehenden , „Der

Haushalt von 1928" (im Herbst 1926 ) und „Für alle Leute"

(im Frühjahr 1927 ) großem Jntereffe aus allen Kreisen der

Bevölkerung begegnen wird, insbesondere aber von seiten der

Hausfrauen . Ist doch Küche und Haus ihr eigentliches Be¬

tätigungsfeld . Wir leben in einer schnellebigen Zeit und täg¬

lich kommen neue Dinge auf den Markt , die die Technik zur

Erleichterung der Berufsarbeit der Hausfrau und zur Berei¬

cherung des Lebens ersinnt . Der Zweck der Ausstellung soll

fein , der Hausfrau aller Stände Gelegenheit zu geben, sich

ohne Kaufzwang über alle Neuerungen zu orientieren . Ne¬

benbei kann sie durch Prüfung und Kostprobe ihre Waren -

ckenntns erweitern und zur Verbilligung und Verbesserung
'des Haushaltes verwenden . Im allgemeinen soll die Aus¬

stellung den Sinn für Wohnungskultur wecken. Es werden
komplett ausgeftattete Zwei-, Drei - und Bierzimmerwohnun¬
gen mit allen Bequemlichkeiten und Einrichtungen zu sehen
sein, die den Hauptanziehungspunkt der Ausstellung bilden
werden. Nebenbei werden vier Waschküchen im ständigen
Betriebe und vieles andere Sehenswürdige vorgeführt werden.

Es wird eine Ausstellung großen Stiles werden . Das

Jntereffe an ihr seitens erster hiesiger und auswärtiger Fir -

men ist so groß, daß nahezu alle verfügbaren Räume der

Ausstellung bereits belegt sind. Das Nähere wird durch In¬
serate bekanntgegeben werden.

Ein Jubiläum von Moninger . Wie uns mitgeteilt wird,
hat die Brauereigesellschaft vormals S . Moninger aus Anlaß
des 200 000 Hektoliter übersteigenden Jahresausstotzes inner¬
halb ihres Werkes eine kleine Feier veranstaltet , bei welcher
Gelegenheit von seiten des Vorstandes den Gründern und

ersten Direktoren , insbesondere dem einzig Überlebenden,
Kommerzienrat Karl Moninger , und allen Mitarbeitern der

Dank Mr
'
ihr vorbildliches Wirken ausgesprochen wurde . Den

Angestellten und Arbeitern des Werkes wurden zur Erinne¬

rung an den denkwürdigen Tag Gratifikationen überreicht .
Di« Gesellschaft hat trotz des Verlustes des elsaß -lothringi¬
schen Absatzgebietes sich zum größten Unternehmen der
Branche im Lande entwickelt . Dieser Auftchwung gibt einen
Beweis von der Rührigkeit unserer heimischen Brauindustrie .

Die nächste Tagung des Schwurgerichts Karlsruhe beginnt
am Montag , den 24 . September , vormittags <6 Uhr. Zur Ver¬

handlung steht als erster Fall die Anklage gegen Joses Gat -
tertum und Gen . von hier wegen Körperverletzung mit Todes¬
folge .

Irurze « acbridrten aus Vsden
DZ . Mannheim , 15. Sept . Das stattliche Gebäude in A 2 . 6,

worin Mannheims Ehrenbürgerin , Frau Julia Lanz , bis zu
ihrem Tod« vor zwe , Jahren wohnte, ist von einer katholi-
scheu Ordensgemeinschast erworben worden, um darin ein
Heim für Lehrerinnen und weibliche kaufmännische Ange¬
stellte einzurichten. Der Kaufpreis beträgt laut „Reue Bad.
Landesztg .

" 350 000 XU .
DZ . Mannheim , 17. Sept . Das „Reue Mannheimer BolkS-

blatt " feiert im Oktober fein 40jähriges Bestehen und gibt
aus diesem Anlaß ein« Fejtausgade aus .

DZ . Oestringen (Amt Bruchsal) , 16. Sept . Während die
meisten Einwohner am Samstagnachmittag auf d«m Felde
arbeiteten , brach auf noch unaufgeklärte Weise in der Scheune
des Güterspediteurs Hassis ein Brand aus , der sich bei dem
herrschenden Winde rasch ausbreitete . Das Feuer griff auf
die ebenfalls mit Erntevorräten gefüllte Scheune des Gast¬
wirts Waas zur „Blume " über . Die bald erschienene Freiw .
Feuerwehr konnte bei dem schwachen Wasserdruck des rasenden
Elements nicht Herr werden. So fiel auch das Wohnhaus des

Jagdpächters Wilhelm Hartlieb den Flammen zum Opfer .
Innerhalb des Brandkomplexes lag auch die mit 300 Zentnern
gefüllte Gemeindescheuer, die gleichfalls samt dem Farrenstall
in Kürze in d«n Flammen aufging . Die Tiere konnten mit

Lebensgefahr gerettet werden. Erst durch das Eingreifen der
Bruchsaler Motorspritze war es möglich, dem Feuer Einhalt
zu gebieten.

DZ . Bühl » 16 . Sept . Die Bühler Höhen krönt ein neues
Denkmal, das die Angehörigen des ehemaligen 2. Unterelsäs -

fischen Feldartillrrirregiments Rr . 67 zu Ehren ihrer im Welt¬

kriege gefallenen Kameraden errichtet haben. Dieses auf einem

Vorberg des Schwarzwalds nördlich der Stadt in Form eines

Burghofes und einer mitten darin gepflanzten, aus dem nörd¬

lichsten Deutschland stammenden Eiche errichteten Denkmal ,
das einen Ausblick nach den beiden früheren 'Standorten des

Regiments , Hagenau und Bischweiler im Elsaß , gestattet ,
wurde heute in Anwesenheit von mehreren hundert ehemaligen
Angehörigen des Regiments aus dem ganzen Reich, haupt¬

sächlich aber aus Rheinland - Westfalen und dem Saargebiet ,
feierlich eröftnet . Mit dieser Weihe war ein Regimentstag
verbunden. Bei der Denkmalsweihe hielt General v. Chris -

mar die Weihered«, aus der hervorging, daß 33 Offiziere und

261 Unteroffiziere und Mannschaften des Regiments gefallen
sind . Der Redner dankte insbesondere der Stadt Bühl und

ihrem Bürgermeister , dem Prof . Schultze » Naumburg , für den

Denkmalsentwurf , dem Stadtbaumeister Klaiber , Bühl , usw.

und übergab das Ehrenmal in die Obhut der Stadt Bühl ,

für die es Bürgermeister Dr. Grüninger treu zu hüten und

zu pflegen versprach . Bürgermeister Harbrecht schloß sich die¬

sem Versprechen für die Gemeinde Eisental an .

DZ . Offenburg , 15. Sept . Daö Schöffengericht Offenburg
verurteilte den Kaufmann und Brennereibesitzer Karl H . aus

Oberachern wegen Schwarzbrennens — er hatte die amtlich

angebrachten Zollplompen entfernt , um in den Besitz des an¬

gesammelten Branntweins zu kommen — zu 4 Monaten Ge¬

fängnis und 47 000 XU Geldstrafe sowie 18 000 XU Wert¬

ersatz . "— Der Arbeiter Otto Z . aus Oberachern wurde wegen

Urkundenfälschungzu 6 Wochen Gefängnis abzüglich 2 Wochen

Untersuchungshaft verurteilt . Aus dem gleichen Grunde wurde

der Landwirt Otto F . aus Vimbruch zu 3 Monaten Gefängnis ,
22 000 XU Geldstrafe und 8000 XU Wertersatz, sowie der

Schlosser Leop . F ., gleichfalls aus Vimbruch wegen desselben

Vergehens zu 5 Monaten Gefängnis , 22 000 XU Geldstrafe
und 8000 XU Wertersatz verurteilt . Verurteilt wurden weiter

wegen Schwarzbrenner:« die Landwirte Albert und Anton R .

aus Vimbruch, von denen Albert R . 3 Monate Gefängnis
erhielt , während Anton R . freigesprochen wurde . Weitere An¬

geklagte erhielten wegen Monopolhehlerei Geldstrafen von 2200

bis 200 Reichsmark.

bpd . Überlingen , 16 . Sept . Der Präsident der Reichsbah»-
direktion Karlsruhe hat der Stadtverwaltung mitgeteilt , daß
das nächste große Bodenseeschiff den Namen „Überlingen" er¬
halten wird . Das neue Schiff ist bereits in Auftrag gegeben.

Verschiedenes
Eine Entgleisung bei Nürnberg

Von dem von Forchheim kommenden Person« nzug 269 ent¬

gleiste Samstag nachmittag Uhr in der Station Muggen-

berg ein Personenwagen beim Befahren der Weiche II und

stürzte um . Ein Kind aus Nürnberg wurde getötet, ein Herr
Kunstmonn aus Nürnberg schwer verletzt . Acht Personen
trugen Verletzungen leichterer Art davon.

Neues Verbrechen d«s Bremer Eilzugmörders

pr . Berlin » 17 . Sept . (Tel .) Die Nachforschungen der Kri¬

minalpolizei nach dem Raubmörder Emil Hopp , der am vori¬

gen Montag den Direktor der Elmshorster Margarinewerke ,
Franz Rordmann , im Bremer Eilzug ermordet und

beraubt hat , haben zu einer interessante» Feststellung geführt .

Hopp soll vor fünf Jahren bereits einmal einen Raubüberfall
in einem Eisenbahnzug verübt haben, indem er im Sep¬
tember 1923 , nachts , im I> Zug Berlin —Hamburg eine Frau
niederschlug und beraubte . Nach der Tat ist er unerkannt
entkommen.

Die Sturmschäden in Amerika
WTB . Jacksonville, 17. Sept . (Tel .) Der Wirbelstnrm , der

jetzt die Gegend von Miami und die Südostknfte Floridas

erreicht hat , wütete gestern am späten Nachmittag in dem
Gebiet zwischen Jupiter und Miami in einer Geschwindigkeit
von 100 englischen Meilen in der Stunde . Die Nachrichten
aus dem Unglücksgebiet treffen nur verstümmelt und lücken¬

haft ein , da sämtliche Verkehrslinien zerstört sind . Von dem
Sturm wurden auch verschiedene Kolonien der amerikanischen
Millionäre betroffen . In zahlreichen Ortschaften brach unter
der Bevölkerung eine Panik aus , und die Ortschaften wurden

nach den ersten Anzeichen von dem Herannahen des Sturmes

geräumt .
Außerordentlich hoch sind die Ernteschäden in Westindien.

Diese werden für die Kaffeeplantagen mit zehn Millionen
Dollars angegeben . Der Ausfall an der Zuckerernte dürfte
sich ebenfalls auf zehn Millionen Dollars belaufen. Der Ver¬

lust, den die Zuckerfabriken durch die Zerstörungen erlitten ,
wird auf 20 Millionen Dollars geschätzt. Die Schäden an
den Tabak- und sonstigen Plantagen dürften sich auf je
5 Millionen Dollars belaufen . Umfassende Maßnahmen sind
erforderlich , um Seuchen und Hungersnot zu verhindern .

Nach den letzten Meldungen besteht bereits jetzt in Portorie »

Hungersnot . Die Landbevölkerung zieht nach den benachbar¬
ten Städten , um dort Lebensmittel zu verlangen . Viele Kreise
fordern die Ausrufung des Belagerungszustandes und die

Einziehung aller arbeitsfähigen Kräfte , um mit den Auf¬
räumungsarbeiten in dem Zcrstörungsgebiet zu beginnen.

Bändel und Mirtscdntt
Devisennotierungen

17 . e «v». 16 Sept.
« »id »riet 8mt

Amsterdam 100 G. 168.13 168 .37 168.11 168.45

Kopenhagen 100 Kr. 111.85 112.03 111 .81 112.03
Italien . . 100 L. 21 .92 21.96 21 .925 21 .965
London . . 1 Pfd . 20.34 20.37 20 .335 20.375
New Jork . 1 D. 4.193Ö 4.2010 4.1925 4 .2005
Paris . . 100 Fr . 16 .37 16.45 16.365 16.405
Schweiz . . 100 Fr . 80.695 80 .815 80.68 80 .84
Wien 100 Schilling 59 .06 69 .18 59.05 59 .17
Prag . . . 100 Kr. 12 .425 12 .445 12.423 12 .443

Dir amtliche Grohhandelsin - exziffer ist mit 139,8 gegen¬
über der Vorwoche um 0,4 Proz . zurückgegangen .

Slaatsanzeiger
Maul - und Klauenseuche

Nach Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 15. Sep¬
tember 1928 verseucht:

Amtsbezirk : Rastatt : Gemeinden: Rastatt, Gernsbach.
Badisches Statistisches Landesamt

Hoffmanns Erzählungen
Das badische Landcstheater wartete am Sonntagabend mit

einer Neueinstudierung und Neuinszenierung von Offenbachs

„Haffmanns Erzählungen " auf und hatte damit wiederum einen

Volltreffer zu verzeichnen. Warum man auch eine Neuinsze¬

nierung für nötig hielt, ward allerdings nicht sofort erfindlich.

Wir erinnern uns jedenfalls an einige erst vor ein paar

Jahren geschaffene Dekorationen , die keineswegs schlecht
waren und den Haupt - wie Nebenszenen die notwendigen sicht¬
baren Ingredienzen gaben. Zudem ist der Erfolg gerade dieses
Werkes, das doch in besonderem Grade den richtigen Blick für
die Bühnenaktualität des Librettos in sich allein trägt , absolut

nicht von einer gesamten Neuausstattung abhängig . Abgesehen
aber von der nachgerade chronischen Ausstattungswut , die letz¬

ten Endes wohl durch die Konkurrenz des Kino entfacht scheint,

hat Torsten Hecht nach dem Grundsatz, daß ein Werk, je

schwerer es zu meistern ist, desto mehr reizt , unseren veralteten ,

undrehbaren Bühnenapparat recht geschickt benutzt und

namentlich für das Vorspiel und den bizarren ersten Akt un -

gemein phantastische Bühnenbilder entworfen . Vor allem die

Ausstattung des physikalischen Kabinetts enffprach vollkommen
der komplizierten Hoffmannschen Psyche und hier förderte auch
die originelle Regiearbeit von Otto Krauß trefflich das Ver¬

ständnis . Weniger befriedigt die bildmätzige Zweiteilung des

Giulietta -Aktes, schon in den schweren Farben nicht ganz mit

der erotischen Erregtheit des Geschehens übereinstimmend ,
daun aber auch merkwürdig zerrissen und überhaupt nicht an

ein faszinierendes , echt südländisches Tanzensemble erinnernd .

Selbst gegen den schwarzen Ernst, mit dem Torsten Hecht
Antonias Liebesglück und -ende umrahmte , ist vielleicht etwas

Skepsis erlaubt . So elegisch auch zuweilen sich Offenbach darin

gebärdet, vergessen darf man trotzdem nicht, daß ein Spötter¬
leben sich diesen Abgesang schrieb und daß infolgedessen wenig¬

stens in kleinen Zügen das Bühnenbild hier nicht minder eine

Scheinwelt ironisch zu beleuchten hat.
Für die Neueinstudierung dieser komischen Oper , die nun

seit bald 50 Jahren der deutschen Theatergeschichte zugehört ,

find nicht viele Rollen in den alten Händen geblieben. Außer

vr . Hermann Wucherpfennig, der den Rat Crespel sang , lvar

Mary von Ernst die einzige von früher her Bekannte . Hatte

man sie jedoch mit der Vierzahl der ihr anvertrauten Figuren

nicht ein bischen überftachtet ? Gewiß, nicht nur ihre Olympia

genügte stimmlich wie immer den höchsten Ansprüchen, dagegen

war darstellerisch doch die nachfolgende Verführungskunft der

Kurtisane recht bescheiden und die Leidenschaftlichkeit Hoff-

manns ihr gegenüber fast ebensowenig glaubhaft wie später

dessen heimliche Tränen um das verwandelte Bürgerstöchter -

chen . Ich glaube deshalb, die sonst übliche und hier bis jetzt

angewandte Mehrbesetzung der Partie wäre von größerem

Vorteil gewesen , zumal ihr in Ludwig Waldmann ein auf¬

fallend jugendlicher, absolut lyrischer Partner gegenüberstand .

Leider auch ein ganz undämonischer Hofftnann , dem man nie¬

mals irgendwelche Geistergeschichten zutraut und dessen kon¬

ventionelle Liebenswürdigkeit noch kaum ans Herz greift . Im

übrigen ist aber doch anzuertennen , daß das neue Mitglied —

fein Organ klingt angenehm und ersetzt Tonfülle durch sehr
beachtliche technische Vorzüge — sich relativ günstig einführte .
Schärfstes Profil unter den Nebengestalten gewann Josef
Rühr , ein echter Satanstyp hinter den vier Masken des intri¬

ganten Widerspielers , voll grotesker Charakteristik bis zum
innersten Kern dieses scheusäligen Wesens und seinen lüsternen
Bariton meisterhaft schattierend. Genannt muß noch Karl¬
heinz Löser werden, nicht bloß weil er dem Spalanzani ein

fabelhaftes Physikerhaupt lieh , sondern ausdrücklich -auch seiner
stimmlichen Qualitäten wegen . Die aufgemachten Striche
kamen insbesondere Karl Laufkötter zugute, der seiner vier-

fachen Dienerrolle schließlich als Franz eine größere, mit be¬

haglichem Schmunzeln aufgenommene Gesangsnummer an¬

fügen konnte.
Der musikalischen Vorbereitung der Aufführung hatte

Rudolf Schwarz scheinbar viel Sorgfalt angedeihen lassen.
Dabei ist es wahrhaft nicht leicht, dieser romantischen Welt
mit ihrer einseitig skurrilen Überspitzung einigermassen gerecht

zu werden . Doch schon bei dem Eingangslied vom „Klein Zack" ,
das ja den Stil des ganzen Werkes offenbart, war er auf der

rechten Spur und hielt diese Linie an den Stellen , auf die es

entscheidend ankommt, auch in fester Hand. Dadurch ward die
Aktion auf ein so treffliches Brio gestellt, daß in diesen
Wochen des Anfangens die Aufführung sehr wohl ein Ver¬

sprechen bedeuten darf . Von seiten des zahlreichen Publikums
gabs lebhaften Beifall . H . Sch.



LentralbAndelsregister kür Kader ».Baden -Baden . N . 734 .
HandelsregistereintragAbt. 8 Band II O .-Z . 41

— Firma A . Batschari,
Zigarettenfabrik , Aktien -
Gesellschaft in Baden -Ba¬
den — : Das Vorstands¬
mitglied E . E . Hermann
Schmidt ist aus dem Vor¬
stand ausgeschieden, zumneuen Vorstandsmitgliedwurde Kaufmann Kurt
Borg in Danzig -Lairgfuhr
bestellt.

Baden. 31. August 1928.
Die Geschäftsstelle des

Bad . Amtsgerichts I .
Baden -Baden . N 725 .

Haudelsregijtereintrag» bt. 6 Band 1 O . -Z . 46
— Firma Thiergärtnrr ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Baden —:
Dem Kaufmann Albert
Erforth in Baden -Baden
ist Prokura erteilt . Die
Vertretung der Firma er¬
folgt in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer,einem anderen Prokuri¬
sten oder einem Hand-
I ungsbevoll»nächtigten.

Baden . 29. Aug. 1928.
Geschäftsstelle des Bad.

Amtsgerichts 1.
Baden-Baden . N . 738 .

Handelsregistereintrag« bt. 8 Bd . II . O .-Z . 81.
Firma Baden-Badener
Tabaksabrik G. m . b. H. in
Baden -Baden — : Der Ge¬
schäftsführer Leo Fürst ist
ausgeschieden; an feiner
Stelle ist Hermann Zeller .
Kaufmann , hier , bestellt.

Baden. 16. Aug. 1968.
Geschäftsstelle de» Bad.

Amtsgerichts l .
Bühl. Baden . R . 739 .

HandelsregisteceintragBd. I O .-Z . 19, Firma
Rhei«. Crediibank, Äir -
derlaffn», Bühl, als
Zweigniederlassung der in
Mannheim bestehenden
A .-G . : Der Umtausch der
Anteilscheine in Aktien
und der Umtausch der Ak¬
tien von 40 Wt in solch«
zu 100 m und 1000 m
ist durchgeführt. Der Auf¬
sichtsrat hat auf Grund
der Ermächtigung der Ge-
neralversaminlu »»g vom
9. April 1927 dem Art . 5
« bs. 1 des Gesellschafts¬
vertrags folgende Fassung
gegeben : Das Grundkapi¬
tal der Gesellschaft beträgt
24 000 000 Ml (vierund¬
zwanzig Millionen Reichs¬
mark), eingeteilt in 4260
Aktien zu 20 Ml , 29 160
Aktien zu 100 Ml ., 21000
Aktien zu 1000 Ml . Bichl.5. Sept . 1928 . Amtsgr -
riAi II .
Durlach. 81. 727.

Handelsregister A . Ein¬
getragen am 3 . « wg . 1928
zu Firma Mathias Eder
in Berghausen : Persönlich
haftende Gesellschafter ne¬
ben dem bisherigen In¬
haber Mathias Eder :
Herta Eder. Buchhalterin
in Berghausen , und Hell¬
mut Eder, Betriebsleiter
ebenda. Amtsgericht I .
Durlach .
Heidelberg. N, 723 .

Handelsregister Abt. A
Baich II O .-Z . 360 zur
Firma Clara Baehr in
Heidelberg : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Kauf¬
mann Friedrich Menger
in Heidelberg ist zum Li-
quiimtor bestellt, dessen
Prokura ist erloschen .

« and V O .-Z . 340 : Die
Firma Adalf Frist in Hei¬
delberg ist erloschen .O .-Z. 344 : Die FirmaCarl Mächtrl in Heidel¬
berg ist erloschen .

Heidelberg, 4. Sept . 1928.
Amtsgericht.

Heidelberg. R . 736 .
Handelsregister Abt . A

Band V O .-Z. 87 ; Die
Firma Jarsb Schuhmann
in Heidelberg ist erlichen .« bt . 8 Band IV O .-Z.
79 : Firma Krankenhaus
Nohrbach, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Heidelberg. Gegenstanddes Unternehmens ist die
Bekämpfung der Tuberku¬
lose. insbesondere der Be¬
trieb des Krankenhauses
wt Heidelberg (Stadtteil
Rohrbach> zur Behand¬

lung an Tuberkulose er¬krankter Personen . Die
Gesellschaft arbeitet in
Anlehnung an die Medi¬
zinische Fakultät der Uni¬
versität Heidelberg . aus¬
schließlich gemeinnützig.Sie soll namentlich der
Behandlung minderbemit¬
telter Tuberkulosekrankerdienen . Stamnikapital :85 000 Ml . Der Gesell-
schaftövcrtrag ist am 25 .Mai 1928 festgestellt . Die
Gesellschaft »vird durch
wenigstens zwei Geschäfts¬
führer vertreten . Ge¬
schäftsführer sind Julius
Jung , Präsident der Lan¬

desversicherungsanstalt
Baden in Karlsruhe und
vr . Albert Fraenkel , Pro¬
fessor in Heidelberg. Be-
kanntmachurrgen der Ge¬
sellschaft erfolgen in der
Karlsruher Zeitung .

Heidelberg. 5. Sept . 1928.
Amtsgericht.

Karlsruhe . Ä . 743 .
Handelsregistereinträge :

1. Chemische Industrie
Karlsruhe , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung .
Karlsruhe . Die Firma ist
geäiidect in : „Glasvlakate -
fabrik Union. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe "

. Durch Gescll-
schaftsbeschluß vom 21 . 8.
1928 wurde der Gesell¬
schaftsvertrag in 8 1 (Fir¬
ma ) geändert . 10. 9 . 1928.2. Süddeutscher Gas -
koks-Bertrieb , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim , Zweignieder-
lafsun« Karlsruhe (Kai¬
serallee 11) . Gegenstand
des Unternehmens : Der
Vertrieb des von der Wirt¬
schaftlichen Bereinigung
deutscher Gaswerke, Gas¬
kokssyndikat . Aktiengesell¬
schaft. zur Verfügung ge-
stellten Gaskoks im In¬
land«, soweit nicht das
Verkaufsgebiet durch Ver¬
träge mit der Wirtschaft
liehen Vereinigung deut¬
scher Gaswerke . Gaskoks-
shndikat, Aktiengesellschaft ,
begrenzt »st. Die Gesell¬
schaft ist berechtigt, sich an
Unternehmungen ähnli¬
cher Art zu beteiligen . Ais
Gaskoks im Sin »»e dieses
Vertrags gilt Gaskoks je¬
der Körnung aus Vertikal-,
Schräg - oder Horizontal -
retorten , Koks aus Ka»»-
merofenanlagen und a »»s
kokereiähnlicheu Betrieben ,
solveit dieses vorwiegend
zum Zweck der Steinkoh¬
lengaserzeugring an Stelle
von Retortengaswerken
von Mitgliedern der Wirt¬
schaftlichen Bereinigung
deutscher Gaswerke» Gas -
koksshndikat , Aktiengesell¬
schaft, betrieben werden.
Außerdem ist die Gesell¬
schaft zum Vertrieb von
Koks m,derer Herkunftund anderer Sorten be¬
rechtigt. wenn die Wirt¬
schaftliche Vereinigung
deutscher Gaswerke , Gas -

l kokssyndikat , A .-G . und der
Beirat gem. 8 21 8 de ? Ge-
sellschaftsvertragö hierzu
ihre jeweilige Zustimmung
erteilt haben . Zum Ver¬
trieb von Gaskoks inner¬
halb des Berkaufsgebietsder Gesellschaft hat sich di«
Wirtschaftliche Bereini¬
gung deutscher Gaswerke
usw . ausschließlich der
Vermittlung der Gesell¬
schaft zu bedienen. Näh¬
rend die Gesellschaft beiin
Vertrieb des zur Verfü¬
gung gestellte,» Gaskoks
die von der Wirtschaftli¬
chen Vereinig »»'.»« us»v . ge¬
stellten Bedingungen ein¬
zuhalten hat . Stammka¬
pital : 148 020 Ml . Ge¬

schäftsführer : Otto
Schmeher, Direktor .

Mannheim -Feudenheim .
Prokura : Karl Oberbeck,
Kaufmann . Karlsruhe .
Einzelprolura stur den Be¬
trieb der Zweigniederlas¬
sung Karlsruhe . Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist am
26 . Oktober 1912 festge¬
stellt und am 26. Novem¬
ber 1921. 10. April 1982,17. Septemer 1924. 1 . Ju¬ni 1927 geändert bzw . neu
gefaßt . Danach gilt ins¬
besondere: Die Gesellschaft

dauert sola»»ge, als die
Wirtschaftliche Vereini¬
gung deutscher Gaswerke,
Aktiengesellschaft , in Köln,dauert . Mit der Auflösungder Bereinigung wird also
auch die Gesellschaft auf¬
gelöst . Eine Kündigungdes Vertrags ist nur von
drei zu drei Jahren mög¬
lich. Sie konnte erstinals
auf 31. März 1918 gekün¬
digt werden. Die Gesell¬
schaft endet, wenn zwischender Gesellschaft und der
Wirtschaftlichen Bereini -
gu»»g deutscher Gaswerke,
Gaskokssyndikat, Aktienge¬
sellschaft , oder deren
Rechtsnachfolgerin kein
Vertragsberhältnis mehr
besteht . Die Gesellschaft
endet mit Ablauf desjeni-
ge»» Geschäftsjahres , wel¬
ches auf das Geschäftsjahr
folgt, in welchem sich die
Wirtschaftliche Vereini¬
gung deutscher Gaswerke,
Gaskokssyndikat, Aktienge-
sellschaft , oder deren
Rechtsnachfolgerin auflöst.
Die Gesellschaft kann ge¬
kündigt werden, west», ,k
btt abgegebenen Stimmen
die Kündigung beschließen .
Die Stimme der Wirt¬
schaftlichen Vereinigurig
deutscher Gaswerke, Gas -
koksshndikat , Aktiengesell¬
schaft . muß sich hierbeiunter den

*12****

7U befinden. Die
Kündigung muß späte¬
stens 6 Monate vor Ab¬
lauf eines Geschäftsjahres
erfolgen . Sobald die Kün¬
digung in vorerwähnter
Weise erfolgt ist, kann
eine Auflösung genräß 8 26
Abs . 1 des Gesellschafts-
Vertrages vor Ablauf der
Kündigungsfrist nicht be¬
schlossen lverden. Die Ver¬
tretung der Gesellschaft
erfolgt, »venn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt sind,
durch zwei Geschäftsfüh¬
rer od. durch einen Ge¬
schäftsführer u - einen Pro¬
kuristen. wenn nur ein
Geschäftsführer bestellt ist,
durch diesen oder durch
zwei Prokuristen . 11 . 9.
1928.

3 . Schnellwaagenfabrtk
Union, Aktiengesellschaft ,in Karlsruhe . In der Ge¬
neralversammlung vom
9 . Juli 1928 »vurde be¬
schlossen. das Grundkapi¬
tal um den Betrag bis zu200 000 -Ml zu erhöhen.
Die Erhöhung hat um
den Betrag von 106 000 Ml
stattgefundcn durch Aus¬
gabe vo»i 1060 auf den
Inhaber lautende Stamm¬
aktien über je 100 Ml zum
Nennwert . Das Grundka¬
pital beträgt jetzt 156 000
Reichsmark.- 12. 9. 1928.

4. Süddeutsch« Glashan -
drlSgesellschaft , Zweignie-

derlaffnn » Karlsruhe ,
HauptsitzStuttgart . Franz
Stump ist aus dem Vor¬
stand ausgeschieden. 15. 9.

: 1928.
Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . N. 744 .
Handelsregifterei, »träge :

1 . Karl Guhl, Karls¬
ruhe -Mühlburg . Richard
Schmitz , Kauftnann , Karls¬
ruhe. Karl Korn. Priva¬
tier . in Knielingen , Ge¬
samtprokura . Jeder ver¬
tritt gemeinsam mit einem
anderen Prokuristen . 10. 9.
1928.

2. Schuhhaus Erika Ma¬
rie Weißmann » Einzel -

kaufman»! : Friedrich
Hirschman» , Schuhmacher-
ineister. Karlsruhe . 13. 9.
1988.

3. Hugenschmidt & Her¬
zog, Karlsruhe . Durch
einstiveilige Verfügung
des Landgerichts — Fe¬
rienkammer für Handels¬
sachen — Karlsruhe , vom
13. September 1988 ist dem
Gesellschafter Karl Hugen-
schmidt . Kaufmann . Karls¬
ruhe , die Befugnis zur
Vertretung der Gesell¬
schaft entzogen kvorden .14. 9. 1928.

4. Kazd« Sc Weigel,
Karlsruhe . Einzelkauf¬mann : Ludwig Kauiiiierer ,
Kaufmann , Karlsruhe .Der lthergaug der iin Be¬
triebe des Geschäfts be¬
gründeten Berbindtichtei-

ten ist bei dem Erwerbe
durch Ludwig Kämmerer
ausgeschlosfeu . 14. 9 . 1928.Amtsgericht Karlsrichc.
Lörrach. R . 721 .
Handelsregistereinträge:Vom 17 . August 1928 :

„Barix G. m . b. H., Stei¬
nen "

: Die Bertretungsbe -
fugnis des Geschäftsfüh¬rers vr . rer . pol . Heinrich
Schützger in Höllstei », ist
beendigt.

Vom 18. August 1928 :
„Salnbra -Tapctenfabrik ,

Aktiengesellschaft» Gren -
zach"

: Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
18. Juni 1928 wurde das
Grundkapital von 500 000
Reichsmark um 500 000
Reichsmark auf 1000 000
Reichsmark erhöht und die
Bestinlmnngen - des Gesell-
schaftsvertcags in den 88 5
(Grundkapital ), 6 Abs . 1
(Aktienbezeichnung), 22
(Stirmnrecht ) geändert .
Die Erhöhung des Grund¬
kapitals ist durchgeführt.Das Grundkapital ist ein¬
geteilt in 200 Aktien zumNennwert von je 5000 Ml .Die neuen Aktien werden
zuu» Nennwert ausgege-
ben.

Vom 23. Äiigust 1928 :
„Max Bened. Weil, Inha¬
ber Albert Rosenberger,
Lörrach" : Der Kaufmarin
Albert Rosenberger in
Lörrach hat die bisher un¬
ter der nicht eingetrage¬
nen Firma „Max Bened.
Weil" , hier» betriebene
Zweigniederlaffung der
Firma „Max Bened.
Werl", Emmendingen ,
übernommen und führt
solche als selbständige
Niederlassung unter der
Firma Max Bened . Weil,
Inhaber Albert Rosenber-
ger, weiter .

Vom 31 . August 1928 :
„Adler-Antomobil-Garage -
Gesellschaft m. b. H..
Lörrach"

; Die Firma ist

8ab. Amtsgericht ! ,
Lörrach.

Maauheim . N. 732 .
Handelsregisterei,»träge :

ai vorn 4. September 1928 :
Peitz Sc Co., Gesellschaft

mit beschränkter Haftung ,
Viaunheim : Durch Gesell¬
schafterbeschluß vom 13.
August 1928 ist der Gesell¬
schaftsvertrag hinsichtlich
der Firma geändert . Die
Firina lautet jetzt : W.
Oberländer . Gesellschaft
mit beschränkter Haftuitg .
Gustav Peitz ist nicht mehr
Geschäftsführer .

Schoeller-Blrckmann-
Stahlwerke , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim , Zweignieder¬
laffung. Sitz Berlin : Die
Zweigniederlaffung ist auf¬
gehoben .
d) vom 5. September 1928 :

L. H . Kausfmann , Mann¬
heim : Richard Kauffinann
ist als persönlich haften¬
der Gesellschafter ausge «
schieden. Kaufmann Dr.
Ernst Kausfmann in
Mannheim ist als persön¬
lich haftender Gesellschaf¬
ter in die Gesellschaft ein¬
getreten .

Waixel & Beusheim.
Mannheim : Kaufmann
Richard Kauffmann ist in
das Geschäft als persönlich
haftender Gesellschafter
eingetrete »». Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . Mai 1937 begonnen.

Christian Meder , Mann¬
heim : Das Geschäft samt
Firma ist auf Kaufmann
Rudolf Hofstaetter tn
Mannheim übergegangen,
der es unter der bisheri¬
gen Firma »veiterführt .

Herma «» R «f, Clektro-
Grotzhandel. Werkstätten
für alte «nd neue Belench -
t»n,Sk»»st, Mannheim :
Die Firma ist geändert
in : Hermau » Ruf .

vr . Sckünrman « Sc C» .
mit beschränkter Haftung »
Revifions- «nd Treuhand -
Gesellschaft , Mannheim :
Fritz Schmitt ist als Ge¬
schäftsführer abberufen .
Z»i Geschäftsführern sind
bestellt der inzwischen w»e-
der abbernfene Bankbe¬
amte Hans Barth . Heidel-
berg. wnk Kaufmann Ger -

Staats- und Gemeindebehörden
sind unser» Abonnenten. Wollen Sie dieseauf Ihre Firma aufmerksam machen, soinserieren Sie in dem offiziellen Organder badischen Regierung, der
Karlsruher ZeitungBadischer Staatsanzeiger

Kassenschränke
Seherengitter in SpezialausfahrungEiserne SehrSnke — Fahrradständer769 liefert

Herrn . A. Siefferle , Lahr i.B. T*£&M
Kaasenschrankfabrik und Eisenkonstruktions - Werkstätten
harB Behnke . Berlin -
Schotteberg. Der Gesell-
schastsvertrag ist durch die
Beschlüsse der Gesellschaf¬
terversammlungen vom28. März 1928 (hinsichtlichdes Sitzes der Gesellschaft)und vom 30 . Juli 1928
(hinfichtlich der Vertre¬
tungsordnung ) abgeän¬dert . Der Geschäftsführer
Kaufmann Gerhard Behü¬te ist zur alleinigen Ver¬
tretung der Gesellschaft
berechtigt. Der Sitz der
Gesellschaft »st nach Berlin
verlegt.

Juli «» Egenhänser ,
Mattnheim : Arthur Kühn¬
reich, Mannheim , und
Siegfried Egenhänser ,
Mannheim , sind als Ge-
samtprokuristen bestellt .

Edgar Fischer, Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

Ernst Gropp, Mann¬
heim. Inhaber ist Erttst
Gropp , Kaufmann , Mann¬
heim.
Amtsgericht Mannheim .

F . -G . 4._
Mannheim . N . 733 .
Handelsregistereinträge :

a) vom 7. Äptember 1928 :
Krebit-Berkehrsgesell-

schaft mit beschränkter
Haftung mit Rückdeckung
dnrch Bersicherun», Mann »
heim : Hans Barth ist als
Geschäftsführer ausge¬
schieden . Gerhard Behnke.Berlin , ist als Geschäfts¬
führer bestellt. Der Gesell¬
schaftsvertrag ist durch Be¬
schluß der (Gesellschafter -'
Versammlung vom 15. Au¬
gust 1928 in 8 2 (Sitz der
Gesellschaft) geändert . Der
Sitz der Gesellschaft ist
verlegt nach Berlin .

Deutsche Textilvereini -
gung, Aktiengesellschaft —
Detag — Berlin , Zweig¬
niederlaffung Mannheim
in Mannheim als Zweig¬
niederlaffung der Firma
DeutscheTextilvereinigung
Aktiengesellschaft — Detag— in Berlin : Josef Becker,
Kaufmann , Bad Salzel -
men ist zum stellvertreten¬
den Vorstandsmitglied be¬
stellt.
d) vom 8. Septeinber 1928 .

Einkaufsstelle Deutscher
Kunstdüngerfabrike», Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung » Mannheim . Der
Gesellschaftsvertrag der
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung »vurde am
13. Januar 1927 festge -

j stellt und am 9. Juli 1928
geändert . Gegenstand des
Unternehmens ist der Ein¬
kauf der in den Betrieben
der Gesellschafter zur Her¬
stellung von Kunstdünger
benötigten Lederabfälle,
ferner der Ein - und Ver¬
kauf von Lederabfällen
sowohl für die Kunstdün-
gerherstelluitg als auch
für andere Zlvecke. Es
können auch Abfälle ähn¬
licher Art eingekauft und
verkauft werden. Alle Ge¬
schäfte , die der Förderung
dieses Zwecks dienen, sind
gleichfalls gestattet. Das
Stammkapital beträgt
20 000 Ml . Geschäftsfüh-
rer sind Paul Dietz und
Konrad Schmidt, beide
Kaufleute . Mannheim . Der
Sitz der Gesellschaft wurde
von Nürnberg nach Mann¬

heim verlegt. Die Gesell¬
schaft »vird durch zwei
Geschäftsführer oder durcheine« Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertre¬ten . Geschäftslokal: 1. 16,5.W. Trinker , Internatio¬nale Transporte , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Die
Gesellschaft ist durch Ge»
sellschafterbeschluß vom
31 . August 1928 aufgelöst.
Kaufmann Paul Horn,
Mannheim , ist zun» Liqui¬dator bestellt.

Eugen Fochtenberger,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Elise Ruf , Mannheim .
Inhaberin ist Elise Ruf,
geb . Höring, Ehefrau des
Kaufmanns Hermann Ruf ,
Mannheim . Hermann Ruf ,
Mannhein », ist als Proku¬
rist bestellt .

Amtsgericht Mannheim .
F -G . 4. _

Oberkirch. R . 728.
Handelsregister B zu

O.-Z. 16 ; Firma Rhei-
»ische Creditbank, Rieder¬
affung Oberkirch: Der
Itutausch der Aktien von
ll> Ml in solche von 100
llekchsinark u»»d 1000 Ml
st durchgeführt. Das
Grundkapital der Gesell-
chaft beträgt 24 000 000
Reichsmark — Bierund -
chanzig Millionen Reichs-
nark —, eingeteilt in 4250
9(!Hen z» 20 Ml , 29150
Men zu 100 Ml , 21000
lktien zu 1000 Ml .

Der Aufsichtsrat hat auf
ffrund der Ermächtigung
er Ge»»eralversammtung
>om 9. April 1927 dem
ilrt . 5 Abs: 1 des Gesell-
chaftsvertrages die aus
>em vorigen Satze ersicht -
»che Faffultg gegeben.

Oberkirch, 7. Sept . 1928,

Pforzheim . N . 740 .
Handelsregistereinträge .

1 . Die Firtna Wilhelm
Schuepf in Pforzheim ist
erloschen .

2 . Firina L . S . Mäher
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Filiale Pforz¬
heim in Pforzheim mit
Hauptsitz in Frankfurt a.
M . : Dem Kaufmann Sieg¬
fried Sußmann in Pforz¬
heim ist Prokura mit Be¬
schränkung auf den Be¬
trieb der hiesigen Zweig¬
niederlassung derart er¬
teilt , daß er in Gemein¬
schaft mit einem Geschäfts¬
führer zur Vertretung und
Zeichnung befugt ist.

3. Firma Ferd . Harckrr
in Pforzheim : Die Gesell¬
schafterin Frau Marga¬
reta Haecker, gev . Ebeling,
führt jetzt de, » Familien -
name »» „Hammer ".

4. Firma Han « Liitdner
in Pforzheim : Die Pro¬
kuren des Otto Schivab,
des Fritz Heyde und des
Wilhelm Gerhardt sind
erloschen .
Amtsgericht Pforzheim .

Philippsburg . N . 730 .
Die Firma Kappeler u.

Sleig, G. nt. b. H., Holz-
grohhandlung in Graben -
Neudorf (Baden ) ist auf¬
gelöst und soll vo»» Amts
wegen gelöscht werden.
Der Liquidator Eugen
Fleig ivird hierauf hinge-

wiesen ; zur Geltendma¬
chung eines Widerspruchswird ihm Frist bewilligtbis 30. Dezember 1928.

PhilippÄurg , 12 . De¬
zember 1928.

Amtsgericht.
Radolfzell. « . 734.

HandelsregisteceintragAll O .-Z . 207 : FirmaSchill & Co ., Textilver -
sandgeschäft i,» Singen ;Inhaber Karl GeorgSchill, Kaufmann in Äu¬
gen . Sitzverlegung vo»»
Konstanz nach Singen .Übergang des Geschäftsvon Frau Berta Schill,geb . Grou », auf Karl Ge¬
org Schill mit Aktiven und
Passiven.

Radolfzell, 31 . Aug . 1928 .Bad. Amtsgericht II .
Radolfzell. R . 736 .

HandelsregisteceintragA I O .-Z . 162 bei der Fir¬ma Franz Baum in Moos :
Übergang des Geschäftsohne Firmenänderung mit
Aktiven und Passiven vo»t
Franz Baum auf PirminBaum . Wcmhändler inMoos.

Radolfzell, 3. Sept . 1928 .Bad. Amtsgericht.
Schönau, Wiesental . N .737

Handelsregister A Bd. IO .-Z . 1, Firma JuliusMandler Nachfolger inTodtnau ; Der bisherigeInhaber ist verstorben.
Nach einem Vertrag mit
der Alleinerbin , der Wit¬
we Julius Mandler , Ma¬ria Elisabeth« geb . Häus¬ler . in Todtnau , ist daSunter der bisherigen Fir¬ma betriebene Handels -
geschäft von KaufmannHugo Maier in Todtna »»mit der Beftignis , der
bisherigen Firma „Nach¬
folger"

beizusetzen , über¬
nommen worden. Schv-
nau (Schwarzw. ) , 6. Sep¬tember 1928 . Amtsgericht.
Waldshut . R .685

HandelsregistereintragzurFirma „Wanderverlag Jo¬
ses Bögtle, Waldshut" : Die
Firma ist erloschen .

Waldsh»»t , den 27 . Attguft1928.
Bad . Amtsgericht .

Misch« LmdescheM
Dienstag , 18. September
8 2 Th -Gem . 3. S .-Gr .

(2 . Hälfte )

Schauspiel von Zuckmaher
Anfang 19»/, Endegeg22 »/,

Preise A (0,70—5,00)
Mittwoch, 19. September ,Armida , Do ., 20. Sept .,Der Londoner verlorene Sohntr., 21 . Sept-, HoffmmmS

rzählnnge», Sa -, 22 . Sept -,
SchmdertzanntS.So23 .Sept .Die heNige Ente, Mo .» 24.
Sept -. Schinderhannes, Di -,25. Sept ., zum erstenmal :
Bon morgrnsdiS mitternachts

COLOSSEUM
täglich abead* S Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

Ait fabelhafte
neue Berliner

Revue
„firtierfielir

Der Schlager der
Saison !

Druck G . Braun , Karlsruhe
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